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FRAGEN UND ANTWORTEN

Im Gespräch mit Adj Uof Cadario, Zentralpräsident SUOV

Armeereform erfüllt alte Forderungen des SUOV

Mit dem Zentralpräsidenten sprach Andi Streift, Aathal-Seegräben

Schweizer Soldat: Welches waren die
herausragenden Ereignisse des Veremsjahres 96197?
A. Cadario: Als ersten «Markstein» kann man
die Delegiertenversammlung in Locarno
bezeichnen' Mit der Inkraftsetzung der neuen
Statuten, der Erneuerung des Zentralvorstandes

und der Wahl der Geschaftsleitung wurden

entscheidende Weichen gestellt Wie
sich jetzt zeigt, sind wir damit auf dem richtigen

Weg Weitere Marksteine sind beispielsweise

der erste «Fuhrungsworkshop fur
Unteroffiziere» 1 (FWU) in Stans und die Aussprache

der SUOV-Geschaftsleitung mit EMD-
Chef Bundesrat Adolf Ogi

Schweizer Soldat: Mit der Armeereform 95
hat sich vieles geändert. Welche Konsequenzen

hatte diese Reform fur den SUOV?
A. Cadario: Mit der Statutenrevision haben
wir fur uns die Konsequenzen gezogen.
Andererseits machen uns einige Auswirkungen
der Armeereform - zum Beispiel auf die Mit-
gliederstruktur - schwer zu schaffen Hinge-
gen brachte die Reform fur uns auch viel
Positives: etwa durch die Aufwertung der Unter-
offiziersausbildung. Andere Neuerungen, wie
der Zweijahres-Rhythmus fur Wiederholungskurse,

sind fur uns eine Flerausforderung.

Schweizer Soldat: Aus verschiedenen Kreisen
wurde harte Kritik an der Armee 95 geübt
Mangel wurden als «Kinderkrankheiten» oder
gar «Geburtsfehler» bezeichnet. Bisher hat
der SUOV mit Stellungnahmen zurückgehalten.

Gibt es aus Sicht der Unteroffiziere
keinen Anlass zu Kritik?
A. Cadario: Doch, gibt es. Betroffen sind
unsere Mitglieder zum Beispiel von der
problematischen Überlappung von Unteroffiziers-

«Wie sich gezeigt hat,
sind wir mit der neuen
Organisation des SUOV
auf dem richtigen Weg!»

schule und Rekrutenschule Die frisch
ausgebildeten Korporale stossen erst in der vierten
Woche zu ihren RS-Einheiten Bis dahin muss
dort ohne Gruppenführer gearbeitet werden.

Schweizer Soldat Wir wirkt sich dies aus?
A. Cadario: Aus den Reihen unserer
Mitglieder erhalten wir Hinweise auf die
Konsequenzen dieser unglücklichen Überlappung.
Fur Zugführer und Feldweibel bringt diese
Zeit eine extreme Belastung. Auch sehr gute
Leute, die ihr Bestes geben, sind nicht in der
Lage, unter solchen Umstanden befriedigende

Resultate zu erreichen, so leidet die Detail-
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ausbildung der Rekruten, und fur die
frischgebackenen Kpl ist es zu Beginn der 4 Woche

oft recht schwierig, sich in die festgefugten
RS-Einheiten einzugliedern.

Schweizer Soldat: Manche Politiker haben
deshalb vorgeschlagen, die Korporalausbil-
dung wieder zu verkurzen
A. Cadario: Das ist keine Losung! Wir wehren
uns entschieden gegen solche Ideen, denn
mit der Verlängerung der UOS auf 6 Wochen
ist ja eine alte Forderung unseres Verbandes
erfüllt worden Eine Verkürzung ware wieder
ein Schritt zurück Das ware verheerend,
denn anderseits sind mit der Armeereform ja
auch die Aufgaben des Unteroffiziers erweitert

worden - die bessere Ausbildung ist daher

absolut notig1

Was ware die Losung?
A. Cadario: Es gibt verschiedene Ansätze.
Wir sind jetzt daran, den Vorschlag, dem wir
den Vorzug geben, mit den anderen
Interessengruppen abzustimmen

Schweizer Soldat. Ein anderes Problem im
Bereich Ausbildung ist der neue WK-Rhyth-
mus Wie wirkt sich das auf die Unteroffiziere
aus'
A. Cadario: Fur die Unteroffiziere brachte die
Armee 95 vor allem Verbesserungen, aber die
WK-freien Zwischenjahre sind tatsachlich ein
Problem Bei den Offizieren überbrückt man
die Lücke mit dem TTK Nur fur die Unteroffiziere

gibt es nichts Entsprechendes Wir sind
darum mit dem FWU in diese Lücke gesprun¬

gen Der erste FWU in Stans war ein voller
Erfolg Dieses Jahr werden 3 solche Kurse
durchgeführt, aber auch das ist erst ein
«Tropfen auf den heissen Stein»

Schweizer Soldat: Das Interesse der
Öffentlichkeit an Fragen der Landesverteidigung ist
gegenwartig gering. Wie sehr ist der Unterof-
fiziersverband von diesem Desinteresse
betroffen? Was unternimmt der Zentralvorstand,
um dies zu andern?
A. Cadario: Es ist nicht verwunderlich, dass
in einer Zeit, in der eine konkrete militärische
Bedrohung nur schwer erkennbar ist und die
Bevölkerung von wirtschaftlichen Sorgen
geplagt wird, das Thema Landesverteidigung
nur wenig Interesse findet.

Schweizer Soldat sollte sich der SUOV
eher anderen, aktuelleren Themen zuwenden?

A. Cadario: Das ware falsch. Es ist ja gerade
das Gefahrliche, dass man in einer solchen
Lage versucht ist, die Landesverteidigung zu
sehr zu vernachlässigen Das letzte Mal, als
es hiess, ein neuer Krieg sei in Europa «völlig
undenkbar», wurde der Weg geebnet fur die
Errichtung von Diktaturen. Die militärische
«Grosswetterlage» kann rasch andern: Noch

«Mit der Verlängerung der
UOS ist endlich eine alte
Forderung des SUOV erfüllt
worden»

1933 glaubte niemand an Krieg, und nur 6

Jahre spater begann sich der Kontinent in ein
gigantisches Schlachtfeld zu verwandeln.

Schweizer Soldat: Und was sind die Parallelen

zu heute?
A. Cadario: Wie in den frühen 30er Jahren ist
auch heute ein militärischer Gegner kaum
erkennbar Dass man damals die
Verteidigungsanstrengungen vernachlässigt hat, war
ein Fehler, der in vielen Landern mit Blut
teuer bezahlt werden musste. Soll sich die
Geschichte wiederholen''

Schweizer Soldat. Was heisst das fur den
SUOV?
A. Cadario: Wie Kamerad Sgt Fritz Burki an
der DV in Locarno gesagt hat. «In einer Zeit,
in der die Armee schwacher wird, muss der
SUOV starker werden »

Schweizer Soldat: Wie sieht die Mitglieder-
Struktur des SUOV aus? Ist der Verband heute
uberaltert?
A. Cadario: Bis zur Armeereform 95 konnte
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man sowas nicht behaupten, aber nun sieht
das anders aus, weil mit der Herabsetzung
des Entlassungsalters viele Mitglieder
sozusagen über Nacht in den «Ruhestand»
versetzt wurden Diese Leute - es betrifft unsere
mitgliederstärksten Jahrgange - müssen sich
heute fragen. «Wozu soll ich im UOV
mitmachen, wenn ich in der Armee nicht mehr
gebraucht werde?»

Schweizer Soldat: Warum sind das die
mitgliederstärksten Jahrgange?
A. Cadario: Traditionell sind jene im Landwehr-

und Landsturmalter die aktivsten Die
ausserdienstliche Tätigkeit bot diesen Leuten
die Möglichkeit, die langen Pausen zwischen
den WKs und den EKs2 zu überbrücken

Schweizer Soldat Gibt es nun ein Massen-
austreten der über 42jahrigen?
A. Cadario: Es gibt tatsächlich eine beachtliche

Zahl von Austritten, aber wir hoffen, dass
dieser Trend nicht einreisst!

Schweizer Soldat: Aber warum soll jemand
bleiben, wenn er weiss, dass sein Können in
der Armee gar nicht mehr gefragt ist?
A. Cadario: Weil er bei uns gebraucht wird!
Die alten Fuchse bilden oft das Ruckgrat des
Vereins Ohne sie ware das, was wir heute
leisten, gar nicht möglich. Sie können organisieren,

verfugen über ein Netz von Beziehungen,
können als Ausbildner wertvolle Erfahrungen
an die Jungen weitergeben Die meisten
Jungen sind kaum an Vorstandsamtern und
Sitzungen interessiert, was sie reizt, ist die
aktive Betätigung draussen in der Natur Und
das ist auch der Sinn der Sache, dass die
Jungen möglichst oft Gelegenheit haben,
praktisch zu arbeiten Die Alteren liefern die
Infrastruktur, geben ihre Erfahrungen weiter,
wirken im Wettkampf als Vorbild, indem sie
von sich sportliche Leistungen abverlangen

Schweizer Soldat. Und wie steht es mit den
jüngeren Jahrgangen? Gibt es
Nachwuchsschwierigkeiten?

A. Cadario: Das sieht in jedem Verein wieder
anders aus. Jene Sektionen, die fur Junge ein
attraktives Programm bieten, haben kaum
Nachwuchssorgen.

Schweizer Soldat. Und was tut der
Zentralverband fur die jungen Unteroffiziere?
A. Cadario: Unser stärkstes Angebot sind
jetzt die bereits erwähnten Fuhrungswork-
shops und schon seit einigen Jahren die
NGST-Kurse3, eine Technik, die ja durch die

«Der SUOV ist ein wichtiges
Bindeglied zwischen Volk
und Armee»

Armee von uns übernommen worden ist.
Attraktiv fur alle Altersgruppen sind grundsatzlich

alle Übungen, in denen es möglich ist,
neues Material, neue Gerate und Fahrzeuge
kennenzulernen.

Schweizer Soldat. Nun sieht man aber auch
Senioren und Veteranen, die an Übungen aktiv

teilnehmen. Aus dem EMD konnte man
schon den Vorwurf hören, der SUOV wurde
sinnloserweise «Pensionierte» ausbilden...
A. Cadario: Das ist wohl ein Missverstandnis.
Hier geht es ja nicht darum, Leute, die aus der
Wehrpflicht entlassen sind, in Kampftechnik
auszubilden. Aber altere Mitglieder, die zum
Beispiel bei Wettkampfen als Funktionare
eingesetzt sind, müssen wissen, wie das neue
Material funktioniert, sie müssen die neue
Technik kennen Und am schnellsten lernt

man etwas, wenn man selber praktisch arbeitet.

Aber es gibt noch andere Grunde..

Schweizer Soldat. Die da waren?
A. Cadario: Wir halten es fur wichtig, dass
sich auch nicht mehr Dienstpflichtige an Ka-
derubungen beteiligen. Auf diese Weise
erhalten sie die Möglichkeit, sich im Feld bei
der praktischen Arbeit mit neuen Ausru-
stungsgegenstanden, neuen Fahrzeugen und
neuen Waffen zu befassen Dieser praktische
Einblick in den Alltag der heutigen
Soldatengeneration bildet die Basis fur Gespräche mit
jüngeren Gradkameraden Auf diese Weise
erfüllt der SUOV seine Funktion als wichtiges
Bindeglied zwischen Ehemaligen und Aktiven,

also auch zwischen Volk und Armee.

Schweizer Soldat. Wie ist das gemeint?
A. Cadario: Mit der Armee 95 hat sehr vieles
geändert. Nicht nur materiell. Fur jene, die vor
1995 den letzten Dienst geleistet haben, ist
es oft schwer zu verstehen, wovon die Rede
ist Mit unseren Aktivitäten können wir einer
Entfremdung zwischen Aktiven und Ehemaligen

entgegenwirken. Hinzu kommt, dass die
Burger ein Recht darauf haben, sich darüber
zu informieren, wie die Steuergelder im
Rustungsbereich investiert worden sind. Dies
gilt speziell in einer Zeit, in der es zur
Gewohnheit geworden ist, das Stimmvolk über
Rustungsvorlagen entscheiden zu lassen.

Vielen Dank fur das Interview.

' FWU/Fuhrungsworkshop fur Unteroffiziere
Die vom SUOV durchgeführten Kurse bieten dem
Unteroffizier die Möglichkeit, sich in den WK-freien
Zwischenjahren weiterzubilden

3 Erganzungskurse der Landwehr und des
Landsturms

3 NGST Neue Gefechtsschiesstechnik nach Chuck
Taylor D
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